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Im Bexenfeeffd.
«n den Berichten unserer Feldgrauen vom Kriegs'

käauvlatz in Flandern spielte eine Zeitlang der Hexenkessel
»ine große Rolle, eine vorgeschobene Stellung , deren
«inlenkungen vom feindlichen Feuer beherrscht und un-
«usaesetzt mit allen Mitteln des Fern - und des Nah-
,-im,fes angegriffen wurden , um unseren tapferen Brüdern
»a« Aushalten unmöglich zu machen. Aber sie hielten

Bei Tageslicht durfte kein Mann auch nur die
Koi'be seines Helmes aus dem Schützengraben heraus-
necken und bei Nacht muhten sie ständig vor Überfällen
der Gelben und Schwärzen , die der Gegner an erster
Stelle als Kanonenfutter bereithält , auf der Hut sein.

Ein parlamentarisches Seitenstück zu diesem Hexen¬
kessel bietet augenblicklich die französische Kammer, und
der Gegenstand ihrer wütenden Angriffe ist — zunächst—
der Kriegsminister Millerand . Was die vielerfahrenen
Taktiker der Opposition auf der Rechten und Linken des
Hohen Hauses nur an Angriffsmitteln gegen ein Mitglied
der Regierung aufzutreiben vermögen , das für sich allein
nicht gestürzt werden kann, weil er durch eine feierliche
Solidaritätserklärung des ganzen Kabinetts gehalten wird,
das hat man schon gegen diesen früheren Liebling des
Volkes spielen lassen. Er , der früher die Pariser dadurch
entzückte, daß er die Militärkapellen wieder mit klingendem
Spiel durch die. Straßen der Hauptstadt ziehen ließ, der
nichts ungetan ließ, was den äußeren Glanz des fran¬
zösischen Heeres auffrischen und erhöhen konnte, er muß
jetzt eine wahre Höllenmusik des Mißtrauens , der Vor¬
würfe und Anklagen üüev sich ergehen lassen. Selbst die
Nerven eines sehr starken Mannes können in diesem
Trommelfeuer aus sämtlichen Geschützarten parlamenta¬
rischer Batterien versagen. Aber die Gefahr , Herrn Mille¬
rand zu verlieren, scheint die Opposition durchaus nicht zu
scheuen, sie glaubt vielleicht im Gegenteil , dieses „Opfer " dem
russischen Bundesgenossen bringen zu müssen, der ja auch
seinen erzbereiten Kriegsminister Suchomlinow in die
Wüste geschickt hat, als das Rückzugstempo des groß¬
fürstlichen Oberbefehlshabers einen gar zu fluchtähnlichen
Charakter annahm. Nun greift die Regierung zu einem
letzten Mittel. Sie will sich mitsamt der Volksvertretung
aus dem vollen Lichte der Öffentlichkeit in das Dunkel
von Geheimsitzungen zurückziehen. Nicht ein unter Aus¬
schluß der Öffentlichkeit tagender , besonders gewählter und
durchgesiebter kleiner Zirkel von Vertrauensmännern der
Kammer, sondern diese selbst soll mit Herrn Vioiani und
Genossen in die Nacht des Schützengrabens untertaucher
und dort, in den engen und finsteren Gassen, den Kamps
um Millerand fortsetzen. Am Donnerstag wird sich er>
weisen, ob die Herren Deputierten der Regierung diesen

Gefallen tun werden . Sie würden damit zwar allen
parlamentarischen Grundanschauungen und Überlieferungen
ins Gesicht schlagen, aber vielleicht wird die Hoffnung, bei ge¬
räumten Tribünen , erstrecht jedeRücksicht auf den Burgfrieden
fallen lassen zu können, eine Mehrheit für den Regierungs¬
vorschlag zustande bringen ; die Erinnerung daran , daß
man in gleicher Weise zum letztenmal im Jahre der großen
Krisis verfuhr , als nach den schweren Schlägen des deutschen
Schwertes der Übergang vom Kaiserreich zur Republik sich
vorbereitete, wird zum mindesten manchen Elementen der
Rechten auch nicht unwillkommen sein. Das elektrische
Licht der Öffentlichkeit wird also ausgelöscht werden, und
der Kampf im Hexenkessel wird zunächst einmal ohne
Publikum und Presse seinen Fortgang nehmen.

Warum eigentlich Herrn Millerand der Hals gebrochen
werden soll, ist in den bisherigen Kammerdebatten nicht
mit hinreichender Deutlichkeit zutage getreten. Gewiß,
man wirft ihm Versäumnisse im Sanitätswesen vor, man
behauptet, daß er sich für die Mobilmachung der franzö¬
sischen Industrie nach englischem Muster zu viel Zeit
gelassen habe und ähnliches mehr. Aber das alles sind
wohl doch mehr Vorwände , als wahrhafte Gründe . Sein
inneres Verhältnis zu General Joffre scheint den eigentlichen
Triebfedern der Bolkstribunenwut schon näher zu liegen.
Millerand hatte den Mut , den Oberbefehlshaber als einen
der Republik treu ergebenen Führer öffentlich zu rühmen/
während die Namen anderer Generale in einem Zusammen¬
hänge genannt wurden , der in dieser Beziehung einige,
Zweifel aufkommen lassen konnte. Im Grunde ist es
wohl die traurige Erkenntnis , daß alle Versprechungen
der bisherigen militärischen Führung unerfüllt geblieben
sind, die nach irgendeiner parlamentarischen „Tat " schreit.
Die Frühjahrsoffenfive ist versucht worden, hat aber den
Franzosen lediglich furchtbare Verluste etngebracht. Auch
im Sommer haben sie es an Anstrengungen nicht fehlen
lassen, den verhaßten Feind aus dem Lande hinauszujagen
und Belgien zu befreien, aber es ist schließlich alles beim
alten geblieben. Nur im Osten gehen große und gewaltige
Veränderungen vor sich, aber in Frankreich hört man
als Echo danach nur die russischen Klagen über .mangelnde
Unterstützung durch die Verbündeten im Westen. Da ver¬
langen die patriotischen Herzen natürlich nach Hilfe in der
Not, und das Recht der parlamentarischen Krittk wollten
sie sich auch schon gar nicht nehmen lassen. Auch der
Machthunger der Uhrenden Elemente will nicht länger
ungestillt bleiben ; die Errichtung einiger neuer Unter¬
staatssekretariate hat ihn nicht befriedigen können. Das
alles zusammengenommen bietet in Frankreich Stoff genug,
um eine ganze Reihe von Ministerien zu stürzen. i

Der ehemalige Sozialistenführer will den Kampf gegen
den inneren Feind unter Ausschluß der Öffentlichkeit fort«
setzen, und läßt leise andeuten , daß in seinen Fall auch
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Die ijvtuu Frau.
Roman Yen A.  Hottner -Grefe.
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vauia und Nelly waren ja diS jetzt nur durch emme
lurze, hastig hingeworfene Zeilen, die Linstedt, nach Aus¬
lage eines Beamten, unten im Wagen geschrieben hatt^
davon verständigt worden, daß er „wegen einiger dringend
Eigen Aussagen" die Nacht über nicht nach Hause käme.
Weiteres komtten sie noch nicht wissen. Durfte man es
darauf ankommen lassen, daß die Mädchen aus dem
Munde Unberufener oder durch die Morgenblätter die
schreckliche Nachricht erhielten ? Wie würden sie, die an
Anstedt so unendlich Ungen, diesen Schicksalsschlag er¬
jagen ? Und dann — in der nächsten Zeit würden die
»ohne Anselm Gerhards mit der Tochter und Pflegetochter
vemrich Linstedts wohl überhaupt kaum verkehren können,
wenigstens so lange nicht, bis der peinliche Verdacht, der
gegen Linstedt vorlag , vollkommen beseitigt war . Beseitigt
wußte er ja werden, das war klar, daran glaubte Kurt so
lest, als man überhaupt an etwas glauben kann; aber es
«mnte am Ende länger bauern , bis die Gerichtspersonen
nch überzeugten, bis man auf die richttge Spur kam. Da
wußte doch eher noch ein Abschiedswort gesprochen
werden, ein versöhnliches, gutes Wort , das hinüberhalf
Ub-r dre bange Zeih die nun jeder einsam durchleben
sollte. Aber konnte, durste er, Kmt , heute das Lmstedtsche
Haus betreten?

Er fühlte erst jetzt recht deutlich die Tragweite von
^wstedts Verhaftung . Ein schwerer Seufzer hob ferne
^rust. Er war ganz unschlüssig geworden.

^ 9'am  trat er auf den Korridor hinaus und schritt
uver den Lausteppich der großen Vorhalle zu.
„T ß n diesem Augenblick tönte laut und gellend die Haus-

Und da noch keiner der Bediensteten zugegen war,
Kurt Gerhard selbst.

^bn erstaunt prallte er zurück. Vor dem Tore, hielt

ßer Präfident der Republik verwett werden könnte. Da«
wäre allerdings eine Enthauptung , ivelche die Republik
diesen kritischen Zeitläuften kaum vertragen könnte. Da«
mag Herr Millerand sich schon zut rauen, den parlam,
torischen Stürmen diesmal noch ersolgreich trotzen »>
Urmeu. . nrr -̂ -■ , \

Deutscher Reichstag.
(17. Sitzung.) 6ö. Berlin . 24. August.

Der Antrag des Bundesrats , den Reichstag bis zum
gg. November zu vertagen, wird angenommen. Fortgesetzt
wird die Beratung über die

Volksernakrungsfragen.
Unterstaatssekretär Michaelis, Präsident der Reichs-

getreidestelle, wendet sich gegen die heftigen Vorwütte . die
gestern der Zentrumsabgeordnete Pfleger gegen die Reichs-
getreidestelledeswegen erhoben, weil sie eine Zufluchtsstätte
für Drückeberger sei. Dr . Pfleger bat ferner gesagt, die
Reichsgetreidestelle bezahle die Presse für Aufnahme von
Artikeln und er hat angedeutet, daß bei der Auswahl der
Angestellten auffallend viel Juden verwendet worden seien.
Ich habe zunächst bedauert, daß der Abgeordnete diese
Vorwürfe nicht in der Kommission zur Sprache ge¬
bracht hat . (Stürmische Zurufe im Zentrum : Hat er!)
Von 640 Angestellten der Kriegsgetreidegesellschaftsind tat¬
sächlich 425 reklamiert worden (Stürm . Zurufe im Zentrum
und rechts) davon. stndZaber schon im Juni über 100 von
uns zur Einstellung freigegeben worden und jetzt soll
dasselbe noch einmal geschehen. Allerdings hat die ärztliche
Untersuchung ergeben, daß von rund 300 zurückgebliebenen
Beamten nur 17 dauernd dienstuntauglich sind. (Hort,
hört !) Die Vorwürfe gegen die Kriegsgetreidegesellschaft,
die sich namentlich auch in unzähligen und unqualtfi-
zierbaren Denunziationen ausgesprochen haben, sind
nur allzu leicht erklärlich. Wir haben den Handel
zu einem groben Teil ausgeschaltet, wir haben die
Mühlen , namentlich auch die groben Mühlen, geschädigt
nicht ihnen Vorteile gebracht, wie manche bebatwten. und
wir haben notgedrungen endlich auch der Landwirtschaft
webe tun müssen. Aus allen diesen Kreisen kommt dre
Gegnerschaft. Die Vorwürfe sind ungerecht und fast alle
unbegründet . Auch die Behauptung, daß wir Juden bevor¬
zugten. ist unwahr . Um die jüdischen Händler kommen
wir nun einmal nicht herum. Auch wegen der
Kleie sind wir angegriffen worden: dabei hat die
Kriegsgetreidegesellschaft niemals mit der Kleie etwas
zu tun gehabt. Am schwersten aber ist immer der Vorwurf,
wir seien eine Versicherungsanstalt für Drückeberger und
gegen Schützengrabengefahr. Diesen Vorwurf muß ich auf
das entschiedenste zurückweisen. Wenn sie solche Anklagen
erheben, dann vergrämen sie mir meine tüchtigsten Beamten
und veranlassen sie. mir ihr Amt vor die Füße zu legen.
(Ledh. Hört, hört !) Dann kann ich nicht weiter die Verant¬
wortung übernehmen für die Erfüllung der groben nationalen
Aufgaben unserer Brotversorgung. (Erneutes lebh. Hört,
hört !) Untersuchen und urteilen Sie , alles steht Ihnen offen.
Aber urteilen Sie gerecht ! (Lebh. Beifall links und bei
den Nationalliberalen .)

Abg. Dr . Spahu (Z.): Dieselben Borwurfe sind in der
Tat schon in der Kommission erhoben worden. Daß sie
nicht unbegründet sind, beweisen die Zahlen, die der Unter«
ftaatssekretär selbst mitgeteilt hat. Die ärztliche Unter¬
suchung der Angestellten hat nicht die Leitung der Gesell¬
schaft. sondern der Krieasminister veranlaßt . '

etn Wagen, und dicht neben der Tür lehme eine icmanre,
mädchenhafte Gestalt . Ein dunkler Mantel floß bis zum
Saum des Kleides, auf dem Haar lag ein schwarzes
Spitzentuch.

„Paula !" rief Kurt , aufs höchste betroffen. „Paula !"
Sie stand noch immer wie zögernd vor der Schwelle.

„Ich will nicht hinein ", sagte sie tonlos , „ich wollte
dich nur noch einmal sehen, wollte von dir selbst Hörens
ob es — ob es möglich sein kann?"

Er sah stumm in ihr weißes Gesicht, das flehend zu
ihm emporgewerwet war . Diesen bittenden, verzweifelten
Augen gegenüber war es sehr schwer, die dürre Wahrheit
zu sprechen.

„Komm' herein", sagte er fast befehlend, „ich dulde es
nicht, daß du draußen stehst im Nebel."

Das Mädchen blickte starr vor sich hin und rührte sich
nicht. Aber als er nun ihre kalten Hände ergriff, und sie
über die Schwelle zog, folgte sie doch, wenn auch halb un¬
willig . Voll Sorge sah er in ihr Gesicht, das ihm fast
schmäler erschien. Oder war es nur der herbe Zug,
welcher seit gestern abend sich in diesem feinen, lieben
Antlitz eingenistet hatte ? Schim ihr Aussehen verriet
Kurt , daß Paula Linstedt mehr wußte, als er geglaubt
hatte. Ob alles ? Er wollte hier, in der noch dunklen
Vorhalle nicht weiter fragen . Stumm führte er sie hinüber
in den kleinen, sehr behaglichen Raum , wo sein Vater
sonst besonders hervorragende Besuche zu empfangen
pflegte. Im Hause lag noch alles in tiefem Schweigen.
Auf das Läuten Paulas war allerdings einer der Diener
aufgetaucht. Als er aber den jungen Herrn selbst neben
dem Tore sah, war er rasch wieder verschwunden. Viel¬
leicht hatte er die Gestalt, die draußen in dem Herbstnebel
stand, gar nicht erkannt.

Jetzt war wieder alles still. Und als die Tür des
kleinen Salons hinter ihnen ins Schloß fiel, schien es den
beiden jungen Menschen, die sich, vor Erregung zitternd,
gegenüberstanden, als versänke die Welt weit hinter ihnen,
als stünden sie allein auf einer einsamen Insel und kein
Laut von drüben könne jemals mehr zu ihnen herüber
dringen.

„Paula ", begann Kurt Gerhard endlich und er erschrak
fast über seine eigene Sttmme , so fremd klang sie ihm in
der tiefen Ruhe —. „Was führt dich her» Kind ? Die
Stunde ist ungewöhnlich —"

Sie lächelte bitter.
„Auch die Ursache", sagte sie —. „Ich wollte es dir

nur noch sagen: ich komme eben von Papa ."
„Du ?"
Es war ein Ton höchster Überraschung.
„Ja , ich", entgegnete sie, jetzt viel ruhiger —. „Was

dachtest du eigentlich? Als Papas knappe Zeilen kamen,
war es schon sehr spät, aber das Grauen und Entsetzen
über das Furchtbare , das wir hier gesehen, hatten Nelly
und mich nicht ruhen lassen. Wir liefen immerfort von
einem"Zimmer ins andere und horchten auf jeden Wagen,
immer hoffend, daß Papa käme. Aber es kam endlich
nur jener Zettel . Du kannst dir oorstellen, wie wir er¬
schraken, wie wir hofften, Urchteten, wieder hofften.
Denn , .daß etwas Furchtbares geschehen sei, das ahnten
wir bereits ." _

„Armes Kind!" sagte Kurt Gerhard weich. Er wollte
leise über ihr Haar streichen, aber sie wich mit einer
scheuen Gebärde zurück.

„Lass' mich", tagte sie fast befehlend —. „Der Soh»
Anselm Gerhards hat vorläufig mit mir nichts zu tun ."

Er schritt in tiefer Erregung in dem engen Raum«
auf und ab.

„Was weißt du eigentlich?" fragte er endlich. Di«
Sttmme versagte ihm beinahe.

Das Mädchen lehnte jetzt am Fenster und sah mit
trübem Blick hinaus in das Nebelmeer.

„Ich weiß, daß Papa unter schwerem Verdachte steht"»
sprach sie sehr leise. „Ich weiß, daß er sich entschieden
weigert , Auskünfte über jene Minuten zu geben, die nach
dem Schüsse folgten —, ich weiß, daß man ihn für — für
Anselm Gerhards Mörder hält." _. _ _ -i

Fortsetzung folgt.



- "-W» e« aatS,ettetSr MichaeNS : llnaöyängig von den
vom KrreasministerMn verantaßten Maßnahmen hatten
{t~T s* 0" Jan®c ®P r̂ cr  aus eigenem Antriebe mit dem zu»
!k"!^ ^ ?.^? ^ bralkommando verhandelt, um alle irgend
Entbebrli ^ n an das . Heer abzugeben. (Beifall .)
» k.Eiöŝ B^E« Shoff (natl .) : Das Getreide war im letzten

Landwirte einen Teil ver.
futtern mubben, deshalb sind auch die Landwirte mit den

der Regierung zufrieden.
n* C ä U„„e IÜ }MeIer refc "tIC rair. gehabt haben, wird hoffent-

Ä"? baldige .Erhöhung der Brotrationen ermöglichen.a». x i J.YiS .fr 118 oer Brotrationen ermogu.
A/r Rat. den Fleischkonsumeinzuschwänken. ist gut. aber viel
Fleischt ^Sehr richtig.) kennen schon jetzt kaum noch

Staatssekretär Dr . Delbrück:
- , D « Herr Abg. Spahn bat die Vorwürfe, die gegen di-
KriegsgetreidegeseSAaft erhoben worden sind, aufrecht-
erhalten und untersuchen . Vor mir liegen die dienstlichen
Berichte der zuständigen Stellen , die den strikten Beweis
I -Sf? n?s?k kß| . aHe Me )ßorn)ürfe ausnahmslos unbegründet
Rnö. (Abg. Spahn schüttelt mit dem Kmif.) Der Herr
Abg. Spahn schüttelt mit demrKopf. Will er damit etwa
andeuten , daß die dienstlichen Berichte der mir nach-
ÖSÄ 4 “* M». W

Die ZahlM des Herrn Unterstaatssekretärs bedürfen der
Ergänzung . Sie beziehen sich auf den Monat Juni , wo die
Anforderungen der Heeresverwaltung noch nicht so groß
roars ÄeJ£ e,n Feststellungen bleiben als reklamiert
rund 160 felddienstfahige Leute übrig. Davon sind aber nur
mei gediente Leute , alles andere ungedienter Landsturm.
Das wichtigste aber ist. was ich nochmals betone, daß die
Krlegsgetreldegesellschaft nicht die ärztliche Untersuchung
des Knegsministers abgewartet hat. sondern schon lange
vorher eme allgemeine Untersuchung ihrer Angestellten auf
chre Dienstbrauchbarkelt veranlaßt und von Monat zu
Monat alle irgendwie abkömmlichen Leute für den Heeres-
dienst zur Verfügung gestellt hat.

Ich bin gewiß für völlige parlamentarische Kritik und
basür» aber das Maß der Kritik, das gestern der

SÄ “ °s SSÄ attSH

Abg. Sn Spahn (Z.): Von der eingehenden Unter¬
suchung der Kriegsgetreidegesellschaft hat der Kriegsminister
^u. bbr Kommission kein Wort gesagt. (Zuruf des Staats«
^kretars : »Das konnte er ia auch nicht wissen.") Die
beist bselbs/mitaeteild b̂" beweis , hat der Staatssekretär erst

Abg. Koch ttorMr .^Vp^: JedeEand muß heute Opferbringen.

Die weitere" Beratung " brachte" eine" Rede des sio,
fleorbneten Weilnbück (k.)» der über die Meblvretse
ln Bonern, die Höchstpreise für Gerste und zum
konst, >>"!ioen Antrag sprach.I.kleinen Besitzern!20 Ztr. Gersst
von >r Beschlagnahme freizulaffen. ' ^

Me R.iga geräumt virck.
Bon einem neutralen Berichterstatter.

r Genf, im August.
. Ein MttarbeUer des »Journal de Genöve " liefert
Wbm eine anschauliche Schilderung üher daS
L« en und Treiben in Riga während es geräumt wird,'
KL ?.** wir die wichtigsten Stellen hierher setzen. Er
lchretbt: ,
g,i,Dib Straßen find voller Flüchtlinge : Bürger und

^en v̂om Feinde bereits besetzten Landes-
- wr durch die langen Wanderungen geschwächtes

Md arg heruErgekommenes Vieh hinter sich Herschleppen.
fewst fliehen besonders die Arbeiter . In der

Nahe des Bahnhofes stauen sich die Wagen und ganze
Berge von G ^ äck. Nur mit großer Mühe kann man sich
..« -«^ ^ ^^ ^ Eeben und sich durch den Trubel üü- den
wrendlichen Staub , der aufgewirbelt wird , einen Weg
bahnen. Manchmal muß man tagelang auf dem Bahnhof
wmeten» ehe man an eine Abreise Lenken kann. Die
Reisenden haben daher Stühle . Feldstüble. Fußschemel
mngebracht und warten still ergebm , bis ste zu den
Schaltern zugelaffen werden . Wenn man nach all der
Pein endlich eine Fahrkarte errungen hat, muß man oft
noch mehrere Tage auf daö,Zeichen zur Abfahrt warten.
mr. Mich verlassen etwa 10000 Menschen die Stadt.
§ ^ Fabrt Mhvi hauptsächlich nach Petersburg . Moskau,
Orel . Witebsk, Dorpah Bialystok und Wilna . Das Haupt-
abwanderungsbureau bestndet stch in Bialystok . Gepäck-
träger und Dienstmänner fordern für die einfachste Hilfe-
lerstung mit größter Seelenruhe 10 bis 18 Rubel . Silber-
geld und Scheidemünze find in der Stadt überhaupt nicht
S ! « ttJ* a*lcn; . man zahlt daher nur mit Papiergeld.
Die Kaufleute , die auf größere Scheine kein Kleingeld
Herausgeber, können, stellen Quittungen aus , auf denen sie
anerkennen, daß ste dem Kunben soundsoviel schuldig sind.

.Betersburg erwartet man jetzt größere Sendungen
Scheidemünze . Alle größeren Werkstätten Md Fabriken
des Landes , in erster Linie die, welche mit Kriegs,
uefenmgen bedacht fmd , befördern ihre Maschinen,
ihr Rohmaterial und ihre Brennstoffe ins Landesinnere.
Die Staatspaptere wurden nach Moskau gebracht. Die
Kanzlei des Generalleutnants Kurlow wurde nach Walk
übergefuhrt. ^ Der Erzbischof Johann und die geistlichen
Behörden übersiedelten nach dem Kloster Petschora bei
Ukow . Der Staatsschatz kam nach Pskow selbst. Die
Kirchenglocken schaMe man nach Moskau ; dorthin ging
R“* öe* 0na ? Millionen zählende Besitz des staatlichen
Leihhauses , das ganzes kaiserliche Gestüt und mehrere
Stal neu: das Denkmal des aus den napoleonischen Kriegen
bekannten FeldmarschaW Fürsten Barclay de Tolly , das
Denkmal Peters des (äfco&en, eine Herder-Büste und ein
Bronzestandbild — Bismarcks , das die Russen in Ostpreußen
aus einem Park geraubt haben sollen. Die Eisenbahn¬
oerwaltungen gingen nach? Petersburg . Moskau und-
provlsor -sch — nach Mirrst. Die Räumung soll sich in
ooll,ter Ordnung vollzogen haben. Zuerst entfernte man
auf den Bahnstrecken alles schwere Material . Besondere
Luge führten , sobald es nötig wurde . Schienen , Bahn¬
schwellen Md Telegraphendrähte fort , und besondere
Arbetterkolonnen zerstörtem methodisch die Bahndämme.
' Aus Polen , Litauen, ? Kurland , Livland und dem
Kaukasus wanderten Hunderttausende nach den mittleren
Provinzen Rußlands ab. i Bon den geflohenen Polen be-
finden stch die mersten im Petersburg , von den Letten die
Wersten inMoskau . Am schlimmsten erging es den Juden,
die . ihre Wohnsitze meist über Hals und Kopf oerlaffen
mußten. Überall wurden im Interesse der Flüchtlinge
strenge sanitäre Maßregekl ergriffen . Mit der Aus-
whrung der für die zu räumenden Gebiete erlaflenen
Verordnungen wurden zwei Mitglieder des Staatsrates
betraut : Subtschaninow für den Nordwesten und Für»
Uruffow II. für den Südrvesren des Reiches. (R.K.)

Der Krieg.
ĵ ^ eichen Kämpfen dringen die deutschen

"'E'ier nach Osten vor, machen täglich vie 'e
Eiende von Gefangenen und lassen dem ständig ge-

russischen Gegner nirgends Zeit , sich zu län¬
gerer Verteidigung festzusetzen.

l >ie Verfolgung cler Bussen.
s Wieder 8200  Gefangene . — Der Narew in breiter

ffront überschritten . - Neue Fortschritte nörd-
lich und südlich Brest - Litowsk und nordöstlich

Wlodawa.
^ . Großes Hauptquartier, 26. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne sprengten wir mit Erfolg mehrere
Mmen . — In den Vogesen wurde am Schratzmännle
ein feindlicher Angriff mit Handgranaten abgeschlagen
und südwestlich von Sondemach ein Teil der am
17. August verlorengegangenen Grabenstücke zurück¬
gewonnen . — Ein deutscher Kampfflieger schaß vor¬
gestern bei Nieuport einen französischen Doppeldecker ab.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
r N "Eich des Njemen wurden bei erfolgreichen Ge¬
fechten in der Gegend von Birshi 750 Russen zu Ge-
fangenen gemacht. — Die Armee des Generalobersten
v. Eichhorn drang unter Kämpfen siegreich weiter nach
Osten vor . 850 Russen gerieten in Gefangenschaft,
mehrere Maschinengewehre wurden erbeutet. — Die
Armee des Generals v. Scholtz erreichte die Berezowka,
nahm Knyszyn und überschritt südlich von Tykocin den
Rarem . — Die Armee des Generals v. Gallwitz er-
zwang an der Straße Sokoly —Bialystok den Narew-
ubergang , ihr rechter Flügel gelangte , nachdem der
Gegner zurückgeworfen war . bis an die Orlanka . Die
Armee machte über 4700 Gefangene (daiMter 17 Offi¬
ziere) und nahm 9 Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Feind versuchte gestern vergeblich unsere Ver-
solgung zum Stehen zu bringen. Er wurde angegriffen
und in den Bjalowieska -Forst geworfen . Südlich des
Forstes erreichten unsere TrMpen die Gegend östlich
von Wierchowicze , es wurden über 1700 Gefangene ein-
gebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
v. Mackensen.

Die Heeresgruppe nähert stch, dem geschlagene«
Femde folgend , den Höhen auf dem Westufer der Lesna
(nördlich von Brest-Litowsk). - Auf der Südwestfront
von Brest -Lltowsk. bei Dobrynka, durchbrachen gestern
österrelchlsch-ungarlsche und deutsche Truppen die vor-
geschobenen Stellungen der Festung. — Auf dem Ostufer
des Bug , nordöstlich von Wlodawa . dringen Teile der
Armee des Generals o. Linfingeu unter Kämpfen nachNorden vor.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T B.
Birshi siegt etwa 60 Kilometer nordöstlich Poniewiez^

Kleine KriegÄpoft.
Berlin, 25. Aug. 3PV tRiiflftfj inktaeteklt tnh-f»

vorgestern abend ein feinim * S lieg er Bombend ?!
die außerhalb des Operatioi». ^ i-tes" geleaene
Offenburg . Es wurde not unbedeuteMer
verietẑ (W.T.M '̂ ^ rrsouen wurden rum Tei? sthwer

BaK ^ ii -kfiL dBSäWSi £SÄ netaI

Von freund und feind.
Allerlei Draht - und Karrespondenr - MelSÄLgellA

Ein gelehriger Schüler Cadomao.
Berlin . 25. Stoguft , J

Me gute Eheleute bei langem Zusammenleben eia - '
??"?r immer ähnlicher werden, so gelangen auch gute Ber-

nach und nach zu einer sich stettg steigernden
Ahnlrchkeit. ^Die Berichterstattung der russischen Heeres-
leittmg paßt sich den Verlautbarungen der ttalieuischw
rmmer mehr an. Nur ein Unterschied ist neuerdings be-
merkbar: General Cüdoma erzählt Romane . Großfürst
Nlkokm erzählt Märchen . Die Petersburger Telegraphen-
Agentur erfuhr »von zuständiger Seite ", daß im Meer -'
busen von Riga russische Flotteneinheiten einen großen

?r-eI öie deutsche Flotte davongetragen hätten. Süm
meldet sich aber die deutsche »zuständige Seite " Md ver-
weist dre wesentlichsten Teile des Siegesberichts in daS
Reich der Fade Groß cst Nikolai ist beim Genera!
Cadorna in die Schule gegangen . . . .

Rafcher frieden oder Englands Verderben.
Haag , 25. August . .

Nach Berichten aus London werden in Englmd
immer neue Flugschriften verbreitet , die den Friedens-
schluß verlangen . Eine derselben, betitelt : »Rascher Frieden
oder Verderben für das Land" sucht on der Hand der
bisherigen Kriegsereigniffe dm Nachweis zu Mren , daß
Deutschland Md sein »Mlitarismus " nicht zu besiegen
find, weshalb die weitere Fortsetzung des Krieges zweck¬
los seu Ein rascher Friedensschluß sei daher notwMdig,'
wenn England nicht dem wirtschaftlichen Verderben ver¬
fallen wolle . Die Flugschrftt wurde in vielen Tausenden
von Exemplaren verbreitet Md in die Häuser mehrerer
Londoner Vorstäüte ^eingeschmuggelt.

freie HanS fflr pafitfchT A -t
Bukarest , 25. August.

Die serbisck'e Skupschtina sprach mit 103 gegen 24
Stimme« der ! . .-gierung das Vertraue« a«S ««d Netz ihr
l« der maccdyü! che« Frage freie Hand.
„ Die Rt- .- siig unter LeftMg deS Herrn Basitfch soll

m)o selbst eu: iden, was dem Bieroerband zu antworten
sei. Serbien soll nach den Wünsihen des Vierverbandes große
Gebletsabtretungen an Bulgarien vornehmen, um dieses
gefügig zu machen. Wie man auS Sofia erfährt, ist dort
bekannt, daß Serbien nur geneigt sei, die Gegend von
Liftw und Kotschana an Bulgarien abzutteten. Damit
wäre Bulgarien natürlich nie, zufriedenzustellen.

„Engländer lind immer Heuchler und Ln
Göteborg 9r

D ie hier erscheinende schwedische Zeit, .«
bringt unter Einkleidung eines Gespräch« ng
Russen folgenden nicht uninteressanten
Deutschlands und Englmds Stellung zur
Reutralitätsverletzungen : m  Sio 9e

»Erinnern Sie sich nicht, was Deutlchlnn ^ c
vor einem Jahre in Belgien einrückte? o

in ,Gefahr. Wir können nicht a^ ertz ^
nicht alle Trümpfe unseren Gegnern in die

Vergleichen Sie diese Worte mit den« ?
land sprach, als es die griechische Insel die
.- Wir müffen das Dardanellenunternehmen dmchK 5

Verletzung der griechischen Neutralität
über Deutschlands Vorgehen gegen Belgien ?^
ganze Welt aufgeregt, über Englands IßerbartL
^Eechenlanb niemand. Und was ist bcr ulf^
Deutschland tat. was eS tat. zur Verteidia, ?»» , jest,
N mU
mgmUine ^ sAlfmt bewarb an tiegrtlfen̂ Kc^ -
Salm  SSSfÄ- a* to ■Äi®

. -Sehr richtig' antwortete ber Rufle . »aber lk»
gehörte auch , u diesen Großmächten. Erinnern &
"Eb,Marokkokrise vom Jahre 1911? War nicht Enal
mals drausund draw Truppen in Belgien rula«
reimt sich dieser englische Landungsplan mit demMvertrag ? 1 ^ /

,2ch sab den Russen an und wunderte mich, dab
er diese klare Auffassung der Dinge hatte . ^ 0ft®

.Wir gebildeten russischen Kaufleute ", sagte er nia
wort auftneine stumme Frage , »billigen diesen Kri-°
aus nicht. Er wird namenloses Elend auf sein«?
zurücklallen, und wir haben die Engländer durchscĥ .
Engländer find immer Heuchler und Lügner gewN
E die Maske. Seinerzeit wollten sie unter Ben »^
holländischen Scheldemundung Tmppen in A-

Holland befestigte Vlissingen . Heute häst
Churchill großartige Reden über England als s
edlen Beschützer! Englands Politik ist KrämervMi?
es die Macht bat, tritt es das Recht der ganzen m

Bulgarien bat es zu kaufen versucht, und jetzt verluck,
Schweden seine Handelskouttolle auszuzwingeu ."

Vas schwimmende Arsenal „ » rahie «.
Washington . 26. AuM

. . Der ehemalige Staatssekretär Bryan erklärte, Am
ourfe nicht in emen Krieg verwickelt werden , weil 1
leichtsinnige Burger Schiffe kriegführender Nationen
nutzen. Senator Lewis aus Illinois , in dessen Wablkr

Deutsche und zahlreiche Fleischexporteure mf
ntto, beschuldigt England , daß es versucht habe, die
einigtet Staaten in den Krieg hineinzuziehen, indem
m »Akodrc in ein schwimmendes Arsenal verwand
Auch Hermann Ridder und seine Anhänger beleuchtenj
britischen Methoden und Beweggründe.

Kriegs- W Cbronfo
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln

24. August . Nordwestlich Litowsk wirft die Am« des
Erzherzogs Josef Ferdinand die Ruffen und nimmt
1300 Mann gefangen. — An der Dardanellenfront roM
festgestellt, daß die Alliierten bei ihrem vergeblichen StagT
am 21. August schreckliche Verluste erlitten. Vor der Frei
von zwei Regimentern fanden die Türken 3000 tote Fck

25. August . In der Champagne und in den Vl
erzielen die Unfern Erfolge. — Truppen der Heeresg.»̂
v. Hindenburg machen nördlich des Riemen 750 Rußen,,
Gefangenen. Armee v. Eichhorn geht weiter nach Öta
macht 850 Ruffen zu Gefangenen und erbeutet mehren
Maschinengewehre. Armee v. Scholtz nimmt
und geht südlich Tykocin über den Narew. Arm«
v. Gallwitz erzwingt den Narew - Übergang, mai
4700 Gefangene und nimmt neun Maschinengewehre.
Heeresgruppe Prinz Leopold v. Bayern wirft den Fe
in den Bialowieska- Forst. 1700 Gefangene meid«
eingebracht. — Heeresgruppe v. Mackensen geht weiter
Österreichisch-ungarische Truppen durchbrechen auf der
weststont von Brest-Litowsk die vorgeschobenen Stellu
der Festung. Teile der Armee v. Linsingen dringen auf
Ostufer des Bug nach No rden vor.

Zwei  Kundgebungen.
Kaiferlicbe Ehrung fürstlicher Beerfiibw.

Kaiser Wilhelm hat dem deutsche» Kronpri»
dem Kronprinzen von Bayern und dem He>
Albrecht von Württemberg den Orden Ponr le Her
verliehen und an jeden der drei fürstlichen Heerführer
längeres Telegramm gerichtet, in dem er ihren Verdien!
um die deutsche Sache in warmen Worten Anerkenn
zollt.

In dem Telegramm an den deutschen Kronprinz
heißt es:

„In diesen Tagen jährt sich die ErinnerMg an
Schlacht von Longwy , in der sich die 6. Armee m
Deiner Führung in mächtigem Ansturm den Weg ™
Feindesland bahnte. Von Erfolg zu Erfolg sÄritt^
dann, bis sie zur Erfüllung ihrer Aufgabe, die ^
bmdung des Westheeres mit der Heimatgrenze zu
in die Gegend nördlich von Verdun gewiesen wur^
Deine Armee hat diesen ihren Auftrag in vollkommen!'»
Weise erfüllt und dadurch mit die Grundlage für un>en
Siege im Osten geschaffen. Niemals ist in ihr
der langen, schweren Zeit der Angriffsgedanke erlM^
Nirgends haben sich zähe Tapferkeit, Mbeugsamer
den Feind niederzuringen, Sorge für den Untergeven
in glänzenderer Weise betätigt als während der
seligen, an stillem Heldentum überreichen Argonne
kämpfe." :ü

r Den Kronprinzen von Bayern feiert der KaN
als Führer in der glorreichen Schlacht von Lothnns ^
die den in das Reich eingebrochenen Feind über dre Gre
trieb, und als zähen Verteidiger gegen den Ansturm
überlegener Gegner.

Dem Herzog Albrecht von Württemberg ge°L.
der Ruhm , am Semois und an der Maas tief m se ^
land hineingestoßen und mit jungen ungeübten , cfi
,n Wassersnot und im Kampf gegen einen uberles\
Feind auf dem blutgetränkten Boden Flanderns uni
Rücken gedeckt zu haben.



)

Nenn der Kaffer zum Hngriff ruft
gtn Armeebefehl des deutschen Kronprinzen.

„ Der deutsche Kronprinz hat. der Saar,
brucker Volkszettung zufolge, am 22. August
folgenden Armeebefehl erlassen:

Heut jährt sich zum ersten Male der Siegestag dernnn 9onawy . Welch 4»«älacöt von Longwy. Welch schicksalsschweres Jahr ist
fnr unseren Augen dahmgerauscht, seit auch wir dabei sein
zinsten, wie die deutschen Heere über die festungsbewehrtefmtttaen. In unaestümer Stfnflriffäfrpirhp frfttrmw

Armee miterlebt hat, wo wir siegessicher den Franzosen
zie deutsche Uberlegenhert so schlagend zum Bewußtsein

: brachten, dem werden sie unvergeßlich bleiben. Nicht
minder unvergeßlich aber bleiben uns auch die langen

| bitter schweren Monate, in denen wir nicht mehr los¬
ließen, bis wir uns in heiligem Zorn am Feinde fest-
gebissen hatten. Dem freudigen Leben stolzer Angriffs¬
schlachten folgte

f unsere entsagungsreiche Verteidigung.
Mer Maulwurfskrieg, mit dem wir die in ohnmächtiger
Wut anstürmenden Feinde in unzerreißbare Fesseln schlugen
mid der nur so den unvergleichlichen Siegeszug unserer
Brüder im Osten ermöglichte. Aber wie bei einem Vulkan
miter dünner Decke das unbändige Element sich reckt und
dehnt, bis, mit Gewalt durchbrochen, seine Kräfte frei
melden, so warten wir in ungebrochener Kampfeslust auf
den Tag, wo der Kaiser auch uns zu neuem Angriff ruft,
heraus aus den Graben und Stollen, hinein in den Krieg
mie wir ihn liebenl Gebe Gott, daß bald der Tag A
scheine! Frankreich soll sie wieder kennen lernen, die Sieger
von Longwyl

Der Riß im ruffircben Deere.
Durch die Besetzung von Kowel.

Das österreichische Kriegspressequartier gibt über die
durch die Besetzung des wichtigen Eisenbahn- und Sti aßen-
bahnknotenpunktes Kowel geschaffene strategische Lage die
folgende Darstellung:

Ein Blick auf die Landkarte zeigt, daß die eherne
Muer, die sich hierdurch südöstlich Brest-Litowsk, in
der Höhe der Eisenbahnlinie Cholm—Kowel zwischen
die im Raume nördlich und südlich davon gruppierten
rassischen Armeen hineinschob, diese in zwei von-
einander abgeschnittene Gruppen trennt. Die Ver¬
bindungsbahn Brest - Litowsk—Kowel, die weiter
gegen Odeffa nach Süden und gegen Kiew in
das Innere des Reiches führt, ist für die Russen oer-
loren. Östlich Kowel können die nördliche und die
südliche Hälfte der russischen Armee nur weit im Innern
des Reiches auf leistungsfähigen Eisenbahnen miteinander
Verbindung finden. Bei Rückschlägen auf den westlichen
Abschnitten dieses Gebietes erwächst der russischen
Heeresleitung aus der Nachbarschaft der Polesie-Süinpse
eine neue Schwierigkeit, die den Kräfteaustausch zwischen
solchen Heeresteilen, die einander in der Luftlinie
verhältnismäßig nahe wären, ausschließt und dadurch
Umgruppierungen erschwert.

Die Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand und die
Armeegruppe KoeoeS. sowie die deutschen Armeen um
und nördlich Brest-Litowsk machten gegen Osten auf der
ganzen Lime wettere Fortschritte. 1 065

Russischer Rückzug hinter die Berefina?
- .Di«Londoner Morningpost ' meldet aus Petersburg:

den letzten Meldungen setzt sich her Rückzug der
Mchen Amree bei Brest-Litowsk in östlicher RichtungFf Der Ruckzug ist wegen der vielen Sümpfe am
Vripet außerordentlich schwierig. Es steht noch nicht feL
?L£er  Rückzug genau in östlicher oder mehr in nord«
Mm$ er ^ ^9 erfolgt ist, weil hierüber strenges Still«
ltzlgm bewahrt wird. Es folgt jedoch hieraus. die
KAen Tr am oder ein Teil von ihnen hinter dev
W« f tetÄ nehmen werden. Man rechnet damit
Ks, ^ f,.Brest.Litowsk noch einige Tage halten wird!

kurze Zeitraum, glaubt man, wird genügen die
Adenoms s^ er Umzingelung von Norden' und

jMadettfen  und Hindenburg zu bewahren. -
d« kSjfi? Infi “ ÖUd6̂ « wieder die Rechnung ohne
r  PoUtifcbe Rundrcba«:" :

Dcutfcbee Reick.
«Ln? ten§  Oberbefehlshabers Ost sind durch Der«
« tSFtf- SuJ b- I - alle diejenigen Einwohner
5hm ! mW #Ä in dem der deuttchen Zivil«
E Ä¥ ten  Gebiet Polens links der Weichsel
Men Worden, zur Vermeidung von Geld¬
eon sind ln!  § e,mat  rurückzukehren. Ausgenommen da«
Reiche oder i? ^ °" !.sen Personen, welche im Deutschen.ooer m verbündeten Staaten in einem Arbeitsoder Dienstn̂ ^ rounoeten Staaten in einem Arbeits«
nicheinend^ Ns"?/^ 8 stehen. Da in polnischer Sprache>nî. "ENde Blatter vorgenannten Erlaff in einer SfnrmWeroYfiPnT 4UUor vorgenannten Erlaß in einer Form
von darüber zuläßt, auf welche Arten
v'rd̂bierm̂ iich diese Ausnahmevorschristerstreckt, so
'and»nd hmgewiesen, daß sämtliche in Deutsch«
ond industrü.n'^ i'undeten Staaten befindlichen ländlichen
^beitŝ iriellen Arbeiter, sowie sonstige Personen, die
b-trofse» werden. "(W.LB .) diesem Befehl nicht
Hatten̂ t^ Entbch sind jcht̂ ehördew in einigen Bundes«
pgangen Da« MeW und Brot vor«
fot auf kür Schaumburg-Lippe

i-Sentnet ^ Verkaufen von
dufen über? Zen̂ ' F SM * * 18  Mark bei Ver«

6 Pfund
_*r «uv io ohuh uki
We,Hchchstpreise für Brot betragen

KartoGelmeh
(85 Teile
6 Pfund

itadt und

& Stuouft Vrnr 1? 6 lolgerche Preise festgesetzt: AbK August Preise festgesetzt: Ab
^ '̂ Meizenmeb?^ ^ ?L.̂ EntnerRoggemnrhl 29.50^Dfunü L„^ !, ^ M̂ark. ^ Jm «üemhauLel find für
^ Pfennig zu Weizenmehl
vfunbbillii° Pfennig hzw. ]

Mnmiv « ttvs» L

-wird der Brot«
SLfennig für das Vier¬

lot kostet ab
60 Mennia.

" » Me man,,
vollständige Eintragung
zweiten Kriegsanl “

Zahl d

UWem, wirb dl«
chzetkdnmr

großen Zahl
Anspruch nehmen, wod

machrichtt!

ge« zur
wegen der

einige 8ef* in

Krenze' drangen. In ungestümer Angriffsfreude schirmten
S Hof und Herd der heimischen Scholle und trieben eine
ielt begehrlicher Feinde mit allen Schrecken heutiger
L:iege in die blühenden feindlichen Lande.

Wer jene heißen Augusttage inmitten der fünften

Eintragungsbmat_
muß. A»k ne rechtzeittge
stand leO> !! "rstäudltch faipfli

fcjroUbrltannUn.
X Trotz aller Ministerreden und trotz aller Beschwörungen

der Kriegspresse dauern die Arbeiterausständc an. Das
Eingreifen des Handelsmmisters Runciman hat bei denBerg-
°rbettern im Kohlenrevier keine gute Aufnahme gefunden.
I " S üe£ retfe" r? ^ cht man von einer neuen Krisis.
Sämtliche Bauarbeiter in Leeds streiken. Sie verlangen
eine Kriegszulage von 20 Prozent, die die Arbeitgeber
verweigern. In Huüdersfield begann ein Streik infolge
Er Verringerung der Kriegszulage. Dreihundert
Arbetter feiern. Die Eisenbahner in Cardiff forderten die
Exekutive der Gewerkschaft auf. den Arbeitsoertrag. der
seit Krregsbeginn besteht, zu kündigen und beanttagen,
wenn nicht eine Aktion aller Eisenbahner Großbritanniens
zustande kommt, eme Aktion der Eisenbahner von Süd-
wales Einzuleiten, um eine Befferung der Lage zu
erreichen. Als Grund werden die besonders hohen Preise
der Ledensmfttel in Südwales angegeben.
Hub  In - und Hueland.

Kriegsausschuß für Konsumenten.
. sŝ effen hat die dringende Bitte an den Bundesrat ge¬

richtet. rechtzeitig Höchstpreise für Spiritus . Karbid
und etwaige andere Ersatzmittel für Petroleum festzusetzen.

Berlin, 25. Aug. Das Reichspostamt hat die Regelung
gettoffen, daß die etatsmaßigen Stellen vermißter Beamten
und Unterbeamten erst dann neu besetzt werden, wenn der
Tod amtlich festgestellt ist, oder wenn während eines Jahres
nach dem Vermißtwerden keinerlei Nachricht von dem Ver-
schollenen eingegangen ist.

Kopenhagen, 25. Aug. Wie die Petersburger Tele-
gravben.Agentur meldetz veröffentlicht die Partei der so-

ixt  Teheran einen Aufruf an das
«nh RA ö?äs'l 0&Jl errEntentemächte abzuschüttelnund sich zum Schub des Vaterlandes zu erheben.
^ „ A^ sburg, 25 Aug. Ein Bruder des Königs vonSerbien. Prinz Arsen Karageorgewitsch.  ist bei den
Kavalleriekampfen zwischen Rarem und Bug schwer ver«
mundet  worden. Er wurde nach Kiew gebracht.

8®* D.
741 3t

Lokales und provinziellê
Merkblatt für den »7. Angnst.

Sonnenaufgang 5°. >>Monduntergana
Sonnenuntergang 7°° ij Mondaufgang

Vom Weltkrieg 1914. 1
Meldung, daß deuttche Truppen siegreich von Cambrai

bis zu den Südvogesen in französisches Gebiet etngedrungeir
sind und den geschlagenen Feind verfolgen. - Die englische
Armee bet Maubeuge (Frankreich) geworfen. Acht ftan«
»üffsche Armeekorps»wischen Sambre. Namur und Maas
vollständig geschlagen. Elsaß vom Feinde gesäubert. —Ein!

1

belgischer Ausfall aus Antwerpen zmückgeschlagen- DZ
deutsche kleine Kreuzer . Magdeburg' läuft t "" *** '

" diey5*v**°̂ * »{WM*Hueuuta muri im Finnischen
Meerbusen auf Grund und wird, nachdem die Besatzung ihn
oerlasien, auf Befehl des Kommandanten in die Luft ge-
tzrengt - Mobilmachung des deuttche» Landsturmes zu
Bewachungsdiensten im Reich und Belgien. - Das bis«,
berige franzostsche Ministerium tritt zurück und macht einem
Verlegenheitskabinett aus allen Parteien Platz.

Z - ß -/ « rF ^ Uiuet wuuui u«
Hagelberg. (23. u. 27. August) Gefecht bei Golbberg zwischen
Verbündeten und Franzosen. - 1857 Reisender Adolf0. Schlag«
intwest in Kaschgar(Ostturkistan) ermordet. ^

□ Jnteresilmte Arbeit deS ErdbebenmefferS. ^
barem wenn auch erfolglosen Kanonaden der Italiener

^ Danckels-Leltung.
Kerlin, 26. Aug. (Schlachtvieh' . , Auftrieb:

1054 Rinder. 2518 Kälber. 1478 Schafe, ' l..a Schweine. —
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht^an): 1. Rinder fehlen. — 2. Kälber: b) 138

Die furcht«
fcrr Sfnniafront,lny Cnen'jie ^ tt'"öon"den^tapferen Oste?
reichern besetzten Grenzgebiete mit einem unaufbörltchen
Hagel der schwersten GMoffe belegten, haben eine büchst
interessante nnffenschaftltcheFrage, die Mr die Kriege der
Lukunft vielleicht von großer Bedeutung ist, zur Entscheidung
gebracht. Auf der Erdbebenwarte zu Villach in Kärnten
das etwa 80 bis 100 Kilometer hinter dem Kampfgebiet
lregt, wurde, der ganze Verlauf des gewalligen Gef- - - ww uuuumycu \_ _ _
|amgfe| ioerfolflt und zwar nicht durch Flieger oder sonsttge' ' 1 seinen

bis 145(83—87), c) 122- 137(73- 82), d) 108—117
b) 109—118(60—65). — 3. Schafe fehlen.——— -—— w,« u- wu/uii, ituiui. ——4 (porfimpfnp*

- (139—!^ ), c) — (138—142). d) — (128- 140)! e) —(10Cbis 180), — 0 — (125—132). — Marktoerlauf: Rinder ge>
ê uvrt. —Kälber lebhaft. — Schafe langsam. —Schweine ir
guter Ware glattz sonst ruhig.

mt ' T,  V c uuiu) uucyci uuet
Beobachter, sondern ganz selbsttätig durch einen sehr reinen
Apparat, den Seismographen, also einen selbstregistrierenden
Erdbebenmesier. Die Seismographen, die in der Hauptsache
aus medreren Pendelsystemen bestehen, die durch die leiseste
Erschütterung der Erde aus ihrer Ruhelage gebracht werden
und dann diese Erschütterung mittels eines Stiftes auf eine
berußte Platte aufzeichnen oder auf eine lichtempfindliche
Flache photographieren, gerieten bei der Kanonade in Tätig«
keil und zeichneten genau alle durch das Abfeuern der
schweren Geschütze und die Explosionen der Bomben und
Granaten erzeugten Erschütterungen der Erde an. ES war
das von diesen überaus feinfühligen Instrumenten zwar vor«
auszusehen. die nicht nur das geringste Erdbeben anzetgen.
ganz einerlei ob es in Italien , Griechenland oder in Aftikm
Australien oder Sudamerika stattstndet. sondern die in der
Stahe ihres Standortes selbst so winzige Erschütterungen
registrieren, wie sie durch das Rollen eines schweren Wagens
hervorgerufen werdew aber das Ergebnis der zahlreichen
Beobachtungen war doch überraschend. Der Seismograph
fertigt naturgemäß von jedem Beben je nach seiner Stärke
ein anderes Diagramm, so heißen die Registrierungen, an

]Vab und fern,
© Dentsdji tnterstützung für notleidende Belgier.

Die deutschen Hilfsoereine in Genf und Zürich schaffen
Mr die nach^ lgten zurückkehrenden Belgier eine besondere
Organisation, die es ermöglicht, bedürftige belgische
Familien, biS, alle Formalitäten für die Rückkehr erledigt
sind, wirksam zu unterstützen. Diese Maßnahme ist um so
Nützlicher, als gerade in den letzten Wochen wieder zahl«

Familien, Gesuche eingereicht haben, nach Belgien
zuruckkehren zu dürfen.

© Die Flucht des französischen Fliegers Gilbert,
^ -^ detlt Parisien" berichtet über die Flucht des fran-
zpsischen Fliegers Gilbert aus der Schweiz folgendes:
Gilbert wurde unterstützt durch mehrere Personen, deren
Narnen er mchtlnennen will. Ein Freund Gilberts kaufte
tu Genf eine vollständige Touristenausriistung, einen
falschen Bart und Schnurrbart. Dann versicherte er sich
der Mitwirkung erues Automobils, das sich in Luzern am
Bahnhof befinden mußte. Einen Tag spater waren alle
Vorbereitungen getroffen. Der Freund reiste nach Luzern,
wo er übernachtete und andern Tags frühzeitig nach
Goschenen fuhr, wo sich Gilbert befand. Der Freund
überreichte hier Gilbert die für ihn gelausten Kleider und
traf mit ihm die letzten Vorbereitungen. Nun bogen sie
miteinander den Weg nach Göschenen ein. Unterwegs
wurden sie von einer Wache angehalten, konnten aber
ihren Weg trotzdem fortsetzen, in den Zug springen und
nach Luzern fahren. Hier erwartete sie das Automobil
auf dem Bahnhofsplatz. Sie bestiegen es und gelaugten
nach einer tollen Fahrt nach Genf, wo sie ruhig über dieGrenze gingen.

O Unter Bruch des Ehrenwortes entflohen ist de,
ftanzostsche Flieger Gilbert, der am 27. Juni infolge eine,
Motorpanne m der Schweiz landen mußte, wo er interniert
wurde. Er ist nach Paris zurückgekehrt. Die . Neu
Zürcher Zeitung' schreibt zu der Flucht: Gilbert hatte als
Offizier sein Ehrenwort gegeben, daß er nickt entfliehen
werde Man hatte es daher selbstredend nicht für nötig
gehalten, den Mann auf Schritt und Tritt durch eine
Schildwache begleiten zu lassen. — Wenn Herr Gilbert
em rweitesmal m Gefangenschaft geraten sollte, wird man
ihn wohl nicht mehr um ein Ehrenwort bemühen.

Französische Kriegsgeschichte. Wie die französischen
Blatter Weltgeschichte schreiben, erhellt aus der unter der
Rubrik „Vor einem Jahre ' erscheinenden Mitteilung, daß
der Eroberer von Lüttich General Emmich am 18. August
1914 Selbstmord verübte aus Gram über den mißlungenen
Sturm auf die Festung. Der „Matin' setzt noch naiv
hinzu: „Jedenfalls hörten wir seit dieser Zeit nichts mehr
von diesem Generali' — Das russische Hauptquartier
könnte diese Meldung leicht dementieren.

© Notleidende deuttche Kolonisten in Rußland. Dem
.Rußkoje Slowo' wird auS Kiew depeschiert, daß dort
soeben 500 Fuhrwerke mit ausgewiesenen deuttchen Kolo«
nisten auS Owrutschen, Gouvernement Tschernigow an-
gekommen sind. Die obdachlosen Kolonisten mußten sich
wegen Mangel an Wohnungen unter fteiem Himmel am
Ufer des Dnjestr ntederlassen.
kleine Cagce- Chronik»

Warschau, 25. Aug. Nach einer Bekanntmachung des

und da ebenso selbswerständlich die ExplMon einerU . ode-
E-^ «Ä -"^^ 5̂ ?k?"f?/ ?--bedeutend heftigere Erschütterung
der Erde hervorruft als das Bettten eines 10«oder 16«Zenti.
meter-Geschoffes. so ist demzufolge auch das Diagramm der
verschiedenen Explosionen verschieden. Trotzdem alle Folge«
rungen hieraus noch wisienschaftliche Hypothesen sind, kann
man den Gedanken nicht von der Hand weisen, daß der

^ Kriege der Zukunft vieÜeicht einwichtiges Hilfsmittel abgeben wird, wie ja jetzt schon manche
andere Entdeckungen dem Wöhle Lies Vaterlandes dienen.

* Zur gefl . Kenntnis . Wir weisen nochmal» dar«
auf hin, daß wir, nachdem wir den Vertrag mit dem Wolff'.

! schen Büro gelöst, doch den amtlichen Tagesbericht der deutschen
Heeresleitung täglich herausgeben und zwar von 6 Uhr abends
ab' c.? i r]eIbe ifi in  unserer Geschäftsstelle zu 5 Pfg. bezw.
zu 50 Pfg. pro Monat erhältlich.

* ®er  Kaiser hat genehmigt, daß außer den von den
deutschen Bundessürsten verliehenen Kriegsauszeichnungenauch
die Kriegsauszeichnungen, die von den mit dem Deutschen
Reich verbündeten Staatoberhäuptern verliehen worden sind,
sogleich ohne Antrag von den Angehörigen des preußischen
Heeres angelegt werden dürfen.

* Daß die - ritte Kriegsanleihe nicht hinter den
, herrlichen Ergebniffen der beiden früheren zurückbleiben wird,

halten wir für selbstverständlich. Unser aller Aufgabe muß
es sein, einen bisher noch nicht dagewesenen Zeichnungserfolg
zu erzielen, den Zeichnern zur Ehre, dem Reiche zur Wehr,
unseren Feinden zum Neid. Die Zeichnungsbestimmungen
der neuen, wie bisher fünfprozentigen Kriegsanleihe, deren
Ausgabekurs wohl auf 99 v. H. festgesetzt werden wird,

I weisen gegenüber den früheren Anleihen so bedeutende Er«
leichterungen auch für len kleinen Sparer auf, daß diese
dritte Kriegsanleihe eine wahre Volksavleihe, eine wohl-
rentrerende Spende von Hoch und Niedrig zu des deutschen
Vaterlandes Schutz nicht nur zu werden verspricht, nein,
werden muß. Dazu helfe ein jeder mit!  L » darf keinen
Deutschen geoen, der ohne Not abseits steht, wenn es gilt,
dem Valerlande zu geben, was des Vaterlandes ist.

Uletterausfickten.
Eigener Wetterdienst.

JJc 0* 'Nitleleuropäische Hoch besteht unverändert fort.
»iUeber der Adria entwickelt sich ein Tief, das Randgebiete

?totben zu entwickeln scheint. Von diesen ist in Süd-
deutschland leichte Gewitterneigung ausgegangen.
„uh Xf heiß, sonst ziemlich warm, trocken
ausbrüchê ^ ^ ^ " '"erneigung, ohne Gewitter-

Gouverneurs von Wärsĉ ^ ilt ' förtM ^n 'der' Ĥauvtttadt
chen Verkehr die mitteleuropäischelolenS im amtlichen

8von, 26. Aug. Der Vulkan Stromboli  auf der
Sizilien vorgelagerte» Insel gleichen Namens ist in vollerDarin kett.

<§>>..«. 25. Aug. Der italienische Dampfer .Dumare'
m tnfoh«  non Nebel bei Punta al mine gestrandet. Die

»äs !*“ 8 iB frUifCÖ' ile  B ^ ung ist OB Landj
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Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.
außer dem Hause verkauft per
Liter 80 Pfg . ohne Glas

Rud . Neühaus.

Freitag, den 27. d. M. wird die Wasserleitung gespült.
Vorübergehendes Versagen der Wasserzulaufes ist an diesem
Tage aus das Spülen zurückzufübren.

Braubach, 26. August 1915._ Der Bürgermelster.
Samstag, den 28. August d. I ., vormittags 0 Uhr

werden im Schulhofe 18 alte Petroleumfässer(vom Badebaus
herrührend) versteigert.

Braubach, 25. August 1915. Der Magistrat.

Brieftaschen, Briefpapier,
Geldtaschen(für Papiergeld)

Portemonnaies, Zigarren¬
taschen, Zigarette ntaschen,

Harmonikas
in großer Auswahl empfiehlt

Gemeindeobstversteigeruug.
Am Dienstag, den 31. August, vormittag« 9 Uhr be

pinnenb, wird der Behang der Gemeindeobstbäume in den
Distrikten Gemeindewasen. Blosbtrg, Rosenacker, Altewagen
weg. Kerkert«, Königstiel, Ziemerstiei. Gesetz und Hohl(Ermen
stiel) an Ort und Stelle öffentlich versteigert. Anfang bei
Nr. 1 an der städt. Baumschule. Fortsetzung der Versteigerung
Nachmittag« 3 Uhr bei Nr. 58 an dem Wasieileitungrsammler.

Der Behang eines Nußbaumr Nr. 45 Distrikt Kerkerts,
Nr. 46 Kerkert« (Apfelbaum) wird am «Schluß der Veistcigerung
Distrikt Hohl (Ermenstiel) an der Dachsenhäuserstraße ousge
boten. Steigliebhaber wollen sich das Obst vorher anfehen.

Braubach, 25. August 1915._ Der Magistrat.
" Anmeldung zur Landsturm-Rolle.

Die jungen Leute, welche das 17. Lebensjahr vollenden
und sich noch nicht zur Landsturmrolle angemeldet haben, sind
verpflichtet, sich zur Landsturmrolle anzumelden, sofort nachdem
sie da« 17. Lebensjahr vollendet hab-m.

Die Anmeldung hat auf dem Bürgermeisteramt zu er
folgen.

Braubach, 21. August 1915 Die Polizeiverwaltung.
Die Winzer werden ersucht, mit dem Auslesen der

iauerwurmsaulen Traubenbeeren zu beginnen. Dieselben können
jeden Mittwoch und Samstag, Nachmittags von 6—7 Uhr
im Schulhofe abgeliefert werden. Als Vergütung werden für
das Pfd. 20 Pfg. bezahlt. Er wird bemerkt, daß die Beeren
nur in trockenem und nicht in angefeuchtetem Zustande abge¬
liefert werden dürfen.

Brovboch. 16. August 1915.  Die Po lizeim.w "twg.
Schulpflichtige Kinder iretben“ sich abends nach ange-

brochener Dunkelheit noch vielfach lärmend aus der Stroße
herum. Ich mache die Eltern auf das Ungehörige dieser
Erziehung hiermit aufmerksam und werde, wenn diese Ver¬
warnung nichts fruchtet, mit gesetzlichen Maßnahmen Vor¬
gehen.

Braubach, 20. August 1915.
Die Polizeiverwaltung: K. G r a n.

Feinster
Delikatetz - Sauexkraut
eingetroffen_ _ 3eatt Engel

Wein Stachel- »ad
Hhaamsheewein

per Liter 70 Pfg.
Otto Lschenbrenner.

Heinrich Metz.
Prmia neue

empfiehlt
Jean Engel.

Gin Ftafchenzug
Mit doppelter unfacher Rolle
und zirka 68 Mir. gutem Hanf
eil, fast neu, ist billig zu ver

kaufen bei
Heinrich Metz,

Brunnenstroße.

»ersteilflockeil
(Ersatz für Haserflocken)

in Paketen und lose offeriert
<£. Lschenbrenner

HochleineS

2)örrobst
pflaumen , pirnen,

yjprlkosen
empfiehlt

Jean 8r\gel

Syndedikon

Me««ad Muhen
Tabak
Zigarre ,t
Zigaretten
Zigarillos

in guter Qualität empfiehlt
Heinrich Metz.

Gemüse«
Nadeln,

Suppen-
Nudeln,

Suppen teig
per Pfd. 60 Pfg. offeriert

<£ . Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

Aufruf
An unsere Bürgerschaft;!

Schwere und barte Opfer hat der Krieg auch in
Stadt schon gefordert und ein Ende ist noch nicht al
Groß war schon die Opferwilligkeit unserer Bürgersä
viel wird noch nach dem Kriege zu leisten sein. Da
jetzt schon vorbereiten und vorzusorgen und Nittel zu bes
um, wenn nötig, helfend eingreifen zu können.

Viele Großstädte haben nun sog Eiserne Löwen
Männer usw. aufgestellt. Für unsere Stadt habe ich'AflVtl ' M«' " I ' — - IU - - U ' T” * »

Eiserner Br

Mein großes Lager inPfeifen&Mutzen
jeder Art, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende
Erinnerung

Rud . Aeuhans.

Feldpost-
Eierschachteln

auf dem Rathause angelegt. Darauf soll nun ein,
Kreuz genagelt werden und habe ich, um die Nagelung
möglich zu machen, folgende Sätze festgelegt:

1. Das Einschlagen eines schwarzen Nagels 25
2. „ „ ., silbernen „ 50
3. „ „ „ kleinen silbernen

in die Krone und Namenszug 75
4. Desgl. großen

Die Namen der Nagler werden in einem bej
„goldenen Buch" eingetragen und wird das fertige
Brett, später im Naihaussaale ausgebängt, eine Zj^
Erinnerungszeichenan die große Zeit, die wir durchleb

lieber die bestimmte Verwendung der bobuci
gangenen Gelder, welche zu einem Grundstöcke für
Wohlfahrt gesammelt werden, wird.,später beschlossen.

Ich lade nun die Bürgerschaft herzlichst und btt
ein, von der Nagelung im Rathause fleißig Gebrauch
zu wollen.

Braubach, den 21. August 1915.
Der Bürgermeister: K. Gr

— sür 6 Stück
Iean Engel.

in Tuben, neu eingetroffen
A. Lemb.

in schöner, weicher Ware per
Paar 30 Psg. wieder einge¬
troffen

Rud . Neuhvus.

Neu eine,etroffen:
Stickerei- und Batist-

Häubchen für Mädchen
Cachemier- u. Pique-
Mützchen für Knaben

sowie Kittelkleidchen
in reizender Ausführung.

Rud . N eu ha u s.

I

Fsst. geröstete Kaffees garantiert.
schmeckend in Preislagenm

1,60 bis 2 Mb. ä
gebr. Korn per Md. 48
Matzkassee tose„ „ 48
Kaisermalzkaffee in Paketen 50 |

x jp ♦ offeriert

Iniöff tuene i,, .. Wiesrhai
alle verschiedene Arten empfiehl!

d' ü ßischgerilte imö ßiscliMch
in großer Auswahl neu angekommen bei

Georg Philipp Ik
77

1

Schützenhof"
Prima Sacbsenbäustf

Apfelwein . 1

Packpapier]
braun und blau— per Bogen nur 5>

A. LembJ

Nähmasclifii<
- nur erste Fakikate — zu billigsten Preise!

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um MM
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbar!̂
zeugen kann. jT
kangjähr . Garantie . Kostenloses Am

Ge  Fh Cloi
Neu! Neu!

Aeetylen -Sifeh- und Hänge-
Lainpei»

für den Haus - und wirlfchaftsbedarf . Brennt mit einer Füllung 6 Stunden.

KM Lckh für Kckckim.
Bequeme Handhabung! Ausgezeichnetes Licht! Da Carbid in großen Massen vorrätig,

kann niemals eine Kalamität, wie zur Zeit mit Petroleum eintreten.

Kg. Phil . Llor, Vraubach.

wie:

Photo-Platten, Photo-W
Photo-Postkarten, N

Entwickler, Tonfixierd
Schalen, Copierrahr

Blitzlichtpulver,Blitzlicht
Abschwächer, Verst
für Film und Pl<

und vieles andere mehr bekolMütls
reichhaltiger Auswahl in de

Dunkelkammer im Haufe.

m m
* i
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